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Nr. 52. VI. Jahrgang Zürich, den 30. Dezember 191c!
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Bei Berrn Décrois in Zürich.
Von Wolter Aniens, Zurich.

Mich interviewen! Na, ist das interessant!
Warum Weil meine gegenwärtige Lage als

Internierter ganz unci gar nicht mit der Rolle einer eines
Interviews würdigen Persönlichkeit korrespondiert. — —

Natürlich hin ich ein eifriger Mitarbeiter j in der
Branche, die zur Quelle von schon so vielen Vermögen
geworden ist, was besonders von denen zu sagen ist, die
es verstanden haben, diese Vermögen zusammenzuhalten
and die man im allgemeinen Genie nennt. — — —.

Ach ja! Nur in Beilin machte ich mich volkstümlich,

was wollen sie „Im Reiche der Blinden' ist der
Einäugige König", und weil in Frankreich die Genies
zwischen den Steinen hervorwachsen, war ich gezwungen,
aus diesem Grund und aus einem andern, den ich Ihnen
später noch sagen werde, die Heimat zu verlassen.

Nach Frankreich zurückzukehren? - - Unter keinen
umständen vor dem Ende des Krieges. Aber wer weiss?
Es hat so viele Genies in Frankreich. Allenfalls, wenn —

Es ist klar, dass es in der Schweiz viel zu machen
gibt, Prachtvolle natürliche Szenerien, eine wunderbare
Lage! Es wäre alles ganz gut, vorausgesetzt wohlverstanden,

dass man einen entschlossenen Willen findet, um die
Schönheiten, die natürlichen Reichtümer ihres Landes
auszubeuten, —

Schwielig? sagen Sie das nicht, Herr Journalist. Ich
führe Ihnen das Beispiel jenes/ Dänen an, der fast ohne
Mittel es verstanden hat, sich in der Welt eine vorherrschende

Stellung in der kinematographischen Fabrikation

zu erobern. —

Sicherlich wird Frankreich noch lange der grosse
Konkurrent bleiben. Aber ich kenne mein Land Es
war auch die Wiege dieser Industrie, bis zu dem Tage,
an dem die bescheidenen Handwerker, unzufrieden mit
der unverschämten Ausbeutung durch die ersten
Monopolinhaber, ihre Kenntnisse nach dem Ausland trugen.
Italien, Dänemark und Amerika wussten diese verkannten

Fachleute an1 ihr Land zu fesseln. ¦

Alier warum sollte nicht auch die Schweiz ihre
Produktion haben"?

Zurückbleiben! In diesem Gebiete kann vom
Zurückbleiben keine Rede sein. Ich behaupte und bejahe

es, dass jede vollkommene kinematographische Unternehmung

in keinem Falle von einer Konkurrenz hintange-
halten werden' kann. Wenn sich ein gleichwertiges Werk
in Ihrem Lande begründet, ist es jeder ausländischen

Konkurrenz unmöglich, es vor dem Urteil des Publikums

herabzusetzen. —'

Sicherlich hat die Publizität einen grossen Einfluss
auf die Herausgabe eines Films. Es ist dieselbe Publizität,

die von viel Blech verzapfenden Elementen betrieben

wird. Hüten wir uns vor beiden! "Also denn, warum
sollen wir mittelst der Mache, der "Reklame nicht auch
ein wirkliches Meisterwerk auf den Markt bringen, selbst
in dei' Schweiz?

Mitarbeiter! Aber haufenweise haben wir Leute!
Machen sie Schule, lernen sie, säen sie und endlich werden

sie ernten. Das ist das ganze Geheimnis ihrer Vor-
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IVReli interviewen! Rs,, ist das interessant!
Wnrnin? Wsii insine gegenwärtige Rngs sis Intsr-

liierter gnnz nnci gnr nieiit nrit cier Roiie einer eines In-
tsrviews wnrcligen RersöniieKKeit Korrsspondisrt. — —

Rntiiriieii Inn ieii sin eitriger IVlitarKeiter ^ in cier

RrnneKs, ciie zuir (Zliells von soiion so vielen Verliiögen ge-
worclen ist, wns uesoncters von ciensn zn sngsn ist, ciie

es vsrstandsn iiniisn, disss Verinügsn znsaniillsnznllaltsn
nnd die ,,n,n im nligsineinsn Rsnis nennt. — — —

^cd, ,j:>! Rni^ in Rellin innelite ieli inieli vulkstiini-
ii,d,, wns wolle,, sie „Iui Reielie cier Llincleit ist cier Rin-
nngige König", und weil in RruiiKreieil ciie Renies zwi-
«elisn clen steinen l,ervurwneiisen, wnr ieil gezwnngsn,
ni,s diese,,, (Rnnd n,,,i nn« einen, Nlxlern, clen ieli Illnsn
später nuell sagen werde, clie Rsiinat zn vsrinsssn.

Rnei, l^rnnkreieli znrnekznkeli, ,',, - Unter Ksinsn
Rniständen vor ciein Rncie cies Rriegss. ^.Ker wer weiss?
Rs dnt so viele Renies in RrnnKreieK. ^llentalls, wenn —

Rs ist Klar, cinss ss in cisr SeKweiz viel zn inaeken
gillt, I'rnelilx'olle nntüriieile Szenerien, sins wnilderlinre
Rnge! Rs wäre nilss ganz gilt, vornnsgssstzt woliivsrstnn-
clsn, clnss innn sinsn sntsolil«ssenen Willsn tinclet, nin die
Sei,ö,d,eilen, die. nntiirlieliei, R<dcd,tiii,,ei' ilires Rnncles
nnszlilleliten. —

Sei,wie, ig «ngen Sie cln« nielit, Rerr d'onrnalist. Ieil
tiilire Illnsn dns Beispiel zenes Räilen nn, cler tust «lins
Nüttel es verstunden Kat, sieii in der Weit sins vorlisrr-
»eliende Stsllnug iu der KineinntograpliiseKen RndriKn-
tinn zn eruliern, —

Stelleriieil wird RrnnKreieK nuell lauge cler grosse
RouKurrsnt lilsillsn. ^cker ieii Kenne uieiu Rauci Rs

wnr nneli clie Wiege disssr Incinstris, bis zli deiu Inge,
au deill die «eselleideuen RaudwerKer, uuznkriedsn iilit
cisr nnvsrseliäinten ^.nskentnng dnreli clie srstsu iVluno-

poiinknder, illre Renntnisse naell dein ^nsland trugen.
Itnlisu, RänsnlarK nncl ^vinsrikn wnsstsn diese verknnn-
ten Rneliiente an! ikr Rand zn tesseln.

^V1,er warnin sollte niellt nneii die SoKweiz ikrs Rro-
cinktion iinken?

ZnrneKiiieilieii! In diesein Rediete Kailn voin Zn-

riioklileiilen Keine Rede sein. Ieil i,ellanpte nnd Ksinils

e«, dass zsde volikornniens Kineinntograpiiiselle Rnternsli-

iilnng in Ksinsill Rniie von sinsr RonKnrrsnz iiiiltangs-
llnltsn werden^ Knnn, Wsnil sieil ein gieieliwertiges Werk
in Illrenl Rande Kegründet, ist es zecier ansiändiseken
RonKnrrenz nninöglicdl, es vor dein Rrteii dss Rndli-
Kuuis lieraiiznsstzen. —'

Sieiisrliell lint clie I'i,i,iizität siiren grossen Rintlnss
nnt dis Rsransgalls sinss Riiin«. R« i«t disseills Rnldi-
zität, die von visi Riseii verzsptendsn Rienlenten detrie-
Ken wirci. Riitsn wir nns vor lisidsn! ^Is« dsnn, wninnn
«ollsii wir lnittelst cler Nnelie, der'ReKlnine nielit nnei,

ein wirklielies Meisterwerk nnt den lVlnrKt KriNgen, seldst

in der SeKwsiz?

Nitardeiter! ^.Ksr linnksiiwsise llnken wir Rente!
ÄlneKeii sie SeKnIe, iernen sis, säen sie nnci endiiek wer-
deil «ie ernten. Ons ist dn« ganze RsKeiuinis ilirer Vor-
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